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Deutsche Darlehen für Rußland.
Moskau, 6. Okt. Wie der Finanzkommissar Sokolwkocj

mitteiit, kam zwischen der Staatsbank der Sowjetunion und
einer Gruppe deutscher Großbanken ein Kreditabkom¬
men in Höhe min 78 Millionen Goldmark zustande. Dieser
Bankkredit soll zusammen mit einem Handelekredit Waren¬
einfuhr aus De»tfchta«d in Höhe von 100 Millionen Mark
ermöglichen. Der Direktor der Staatsbank , Tumanosf er¬
klärte, die russische Staatsbank Habs mit dem Reichsfinanz-
miniftsrimn in Berlin keinerlei Verhandlungen gepflogen.
Es bestehe ein gewisser Zusammenhang zwischen dem Kredit¬
abkommen und den deutschen Entschädiaungsleistungen. Da
die Staatsbank die Kredite in Dollars zurückerstatte, werde
die deutsche Staatskasse in diesem Umfang der Notwendig¬
keit überhvben, Mark gegen Dollars zu verkaufen, was
günstig aus den deutschen Geldmarkt zurückwirken werde.

Von der Konferenz in Locarno
Locarno, 6. Okt. Die aus heute vormittag 11 Uhr an¬

beraumte Sitzung der Minister wurde wegen Unwohlseins
Dr. Stresemanns , das eine Folge des Klimawechsels sein soll,
verschoben.

Die Sitzung wurde auf Dienstag nachmittags 4 Uhr an¬
beraumt . Die juristischen Sachverständigen erzielten vor¬
mittags eine weitgehende Ucbereinstimmung in verschie¬
denen Fragen , so daß man glaubt, die Ministersitzung des
Nachmitags werde die Einigung nur noch zu bestätigen
brauchen.

Die Arbeitsweise der Konferenz ist nach T.-U. so geregelt
worden, daß zuerst die leichteren Fragen zur Beratung ge-

Nellt werden, über die eine Einigung ohne Mühe erzielt wer¬
den kann. Die Schwierigkeiten werden sich aber voraussicht¬
lich in der zweiten Woche einstellen.

Nach einem Pariser Blatt wird Musso 'kini  Ende die¬
ser Woche nach Locarno kommen. Er werde sich aber dort
nur einen Tag aushalten.

Ueber die deutschen Minister werden die unsinnigsten
Gerüchte in Umlauf gesetzt. So wird ausgesprengt , daß
ihnen nach dem Leben getrachtet werde und daß sie fürsorg¬
lich stets von Geheimpolizisten begleitet werden müssen. Die
Magenverstimmung Dr. Wrefemanns wurde zu einem
„Vergistungsversuch" ausgeftaitet . Der Minister befindet
sich aber bereits wieder ganz wohl.

Italien verlangt Entschuldigung von Oesterreich
Vom, 6. Okt. Auf eine scharfe Rede des sozialistischen Ab-

ge-rdneten Ellenbogen in Wien gegen Italien wird im
„Msfsagero" geschrieben, Italien verlange, daß die öster¬
reichische Regierung sich entschuldige; Oesterreich Hobe eins
besondere Pflicht der Hochachtung und Dankbarkeit gegen
Italien , das großmütig am wirtschaftlichen Wiederaufbau
Oesterreichs mitgeholfen habe. — Rotabene, das soll kein
schlechter Witz seinl

Aaszisieu gegen Freimaurer
Rom, 6. Okt. In verschiedenen Städten Italiens sind Psr-

sor-'u, die als Freimaurer bekannt sind, von Faizisten ange¬
griffen und ihre Wohnungen zerstört worden. Auch einige
Häuser wurden angszün- et.

Tagesspiegel
Während der Dauer der Konferenz in Locarno werden

die Reichsminister in Berlin anwesend sein, um gegebenen¬
falls zu neuen Beschlüssen von Locarno Stellung zu nehmen.

Havas und Reuter brachten halbamtlich, die Verhand-
lungen bezw. Beschlüsse in Locarno werden endgültig sein,
es werde keine wettere Konferenz über den Sicherheitsver-
lrag abgehalten.

Ans Grund der Enkwafsnnnosforderungen des Bokschafter-
rats wird die Schutzpolizei in Sachsen um 1289 Mann ver¬
ringert. — Im ganzen soll die Volrzei bekanntlich um 38 808
Mann vermindert werden. Begabte Unteroffiziere sollen
ohne Zwischenstufen Leutnants werden können, die Bezeich¬
nung Leutnant soll aber durch eine Zivilamtsbszeicknung
erseht werden. Die fünf jüngsten Jahrgänge der Schutz¬
polizei sollen auch fernerhin in den Kasernen verbleiben
dürfen.

u Lifsabon sind wieder einmal Unruhen ousgebrochen.
Die Geschäftshäuser und Banken sind geschloffen.

Die japanische« Flottenmanöver
Bon Dr. Paul OGwald

Am 4. Oktober begannen die großen, ungefähr 14tägigen
japanischen Flottenmanöver , und zwar werde» sie zwischen
de« Hauptinseln und den Bomrünfetu abgehaiten, so daß
hierdurch der ihnen zugrundeliegende Gedanke einer Eegen-
dmdgebung gegen die im Frühjahr d. I . von amerikanischer
Seite vorgenommenen Flottenmanöver bei den Hawai-
urseln im besonderen Maße an den Tag gelegt wird. In
welchem Ausmaß diese japanischen Flottenmanöver gedacht
sind, zeigt die Tatsache, daß an ihnen 50 Kriegsschiffe und 80
Wasserflugzeuge beteiligt sind. Diese Zahlen machen aber
<mch zugleich deutlich, welche Sorgfalt auch Japan in den
letzten Jahren auf den Ausbau seiner Flotte gelegt hat , und
daß die Washingtoner Konferenz mit ihren Festsetzungen
der Uottenstärken für die Vereinigten Staaten , England
Nid Japan im Verhältnis von 5:5:3 sich mehr oder weniger
als ein Schlag ins Wasser erwiesen hat. Gewiß hat auch
Japan sich in bezug auf diese Festsetzung für Großkampfschiste
rein äußerlich  im Rahmen dieser Washingtoner Zahlen
gehalten, aber es ist kein Geheimnis, daß Japan , wie alle
großen Seemächte, genügend Auswege gefunden hat, die
Washingtoner Beschlüsse zu umgehen. Sieht doch sein neuestes
Nottenprogramm einen ganz erheblich vermehrten Bau von
Kreuzarn nach einem ganz neuen Typ vor, außerdem eine
starke Vermehrung von großen Zerstörern mit einem Durch¬
schritt von 3000 Tonnen gegenüber einem solchen von bisher
1345. Dazu kommen die Vermehrung der Tauchboote, die
nicht nur verbesserte, sondern auch sehr verstärkte Geschütz-
bewoffnung aller Schisse. Man kann es also verstehen, wenn
die Amerikaner über eine solche Entwicklung der Dinge nicht
gerade erfreut sind, und wenn der amerikanische Präsident
Coolidae deshalb auf den Gedanken! ' am, noch in diesem Jahr
eme zweite Abrüstungskonferenz zu berufen, dis zur Aufgabe
haben sollte, die oben genannten Zahlen der Washingtoner
Beftimmmungen für Großkanrpfschiffs auch auf die Kreuzer
und die anderen leichten Seestreitkräste, womöglich auch am
die Uottenbemannung überhaupt auszudehnen. Wenn cs
M dieser Konferenz nicht kam, so waren daran nur die
chinesischen Verhältnisse  schuld, aber es ist natür¬
lich damit zu rechnen, daß man amerikanischerseits bei ge¬
gebener Gelegenheit darauf wieder zurückkommen wird, um
einer ferneren unliebsamen japanischen Flattenverstärkung
erfolgreich entgegenarbeiten zu können. Daß die diesjährigen
japanischen Flottenmanöver diesen Gedanken einer neuen
Abrüstungskonferenz  selbstverständlichiördern müs¬
se», ist zweifellos, und es erscheint daher durchaus nicht un¬
möglich, daß die amerikanische Regierung sehr bald von
neuem für eine weitere „FlottenaÄrüstung" im Stillen Welt¬
meer arbeiten wird, und zwar vor allem dann, wenn die
bevorstehende Chinakonferenz ihre Aufgaben einigermaßen
erledigt haben wird- Was man bei den vorhandenen macht¬
politischen, wirtjchaftspoiitischcn und rassepolitischen Gegen¬
sätzen voneinander zu halten hat, weiß man in Tokio genau
so gut wie in Washington, wie das die beiderseitigen Flotten¬
manöver und der Besuch der amerikanischen Flotte in Austra¬
lien nur zu deutlich beweisen. Wie weit es dann in Amerika
gelingen wird, mit Hilfe seiner neuen „Flottenabrüstungs¬
idee" den japanischen Gegner zurückzudrängen, muß ab¬
gewartet werden. Nicht nur wird man in Tokio sich ihr
widersetzen, da man den eigentlichen Zweck natürlich wohl
durchschaut, sondern auch von englischer Seite werden Schwie¬
rigkeiten gemacht werden, da gerade die englische Admiralität
dem Kreuzerbau neuerdings ein verstärktes Interesse schenkt.

Wir Deutsche haben zunächst mit diesen Flottenfragen
^enig zu tun, doch werden wir sie nicht zu übersehen baden,
da sie uns mittelbar in politischer Begehung berühren.
Denn fraglos muß dadurch das Mikadoreich stärker nach dem
asiatischen Festland Hingetrieben werden, um sich hier durch
A«en russisch - asiatischen Block  eine stärkere
Rückendeckung zu verschaffen. Sowohl die versuchte, wenn
«uh bisher nur sehr teilweise erreichte russisch-japanische
^rständigung , wie das japanische Verhalten den chinesischen
Wirren gegenüber zeigen denn auch, welche Wege die japa-
^Ache Politik gerne gehen würde, um den Rüstungen zur
Tee auch den politischen Rückhalt zu verschaffen. Damit muß
aöer auch die Erkenntnis in Japan für die mit uns gegebenen
ZeoMaphiscĥpolitischen Zusammenhänge wachsen, und der
'Besuch der japanischen Flieger kann als ein Beweis dafür
8*«en, daß in der politischen Einstellung Japans zu uns
Men früher ein Fortschritt zu verzeichnen ist. Nicht umsonst
habe gerade französische Zeitungen hier Mißtrauen zu säen
M 'Ucht, um die geplante und wahrscheinlich bald verwirk-
nchte Absicht eines geregelten deutsch-ruNsch-japanischen Flug-
«rkchrs zu unterbinden

Neuestes vom Tage
Me LohnstrsMgketten der rhein.-wa"" ... ^. .-er

Esten. 6. Okt. Wie die „Rhein.-Wcfts .ttung" berichtet,
Mb die gestern in Düsseldorf geführte,! Verhandlungen der
Bauarbeiterverbände Rheinlands und WeDalens ergebnis¬
los verlaufen. Die Lohnstreitfraae im Baugewerbe ist nun¬
mehr der beim Reichsarbeitsministerium errichteten Zentral-
schsichtungsstelle übertragen worden.

SkahlhLlmsporksest in Halle
Haste, 6. Okt. In Gegenwart des Generalseldmarschalls

von Mackensen  fand in Halle am Samstag und Sonn¬
tag das Mitteldeutsche Stahkhelmsportfest statt, an dem sich
über 5000 Stahlhetmleute beteiligten. Zur Vorführung ge¬
langte zuerst eine Freibccklonsuchsjagd, wobei der Ballon , der
zwischen Zeitz und Hohenmölsen landete, von 40 Kraftwagen
verfolgt wurde. Die Stahlhekmftaffel, die von Flugzeugen.
Kraftwagen , Krafträdern , Radfahrern , Läufern und Reitern
bestritten wurde, nahm ihren Weg über Nordhausen nach
dem Flugplatz in Magdeburg bzw. nach Leipzig. Am Heeres-
gepäckmarsch über 40 Kilometer beteiligten sich 120 Grup¬
pen M je 9 Mann . Mackensen, der zum Ehrenmitglied des
Bunds der Frontsoldaten ernannt wurde, hielt eine An¬
sprache, in der er sich sehr anerkennend über die Leistungen
aussprach.

28. Deutscher Säugerkagi« ZiLrMerg
Nürnberg , 5. Okt. Zum 30. Deutschen Eängextag sind hier

zahlreiche Vertreter aus dem Reich, aus Oesterreich uyd dem
Land eingetroffen. Der Vorsitzende des „Fränkischen Sänge ''-
bunds", Dr. Morhard,  teilte am gestrigen Begrüßungs-
abend mit, daß die Vertreteroersammlung neue Satzungen
in Kraft gesetzt habe. Er dankte der Stadtverwaltung Nürn¬
berg für ihr Entgegenkommen bei der Errichtung eines deut¬
schen Sängerburchsmuseums in Nürnberg und eines Denk¬
mals für die im Krieg gefallenen Sangesbrüder . Ein Wiener
Vertreter lud die deutschen Sänger zum 10. Deutschen
Sängerfest nach Wien ein. In der Meistersingerkirchewurde
am Sonntag zunächst das Gedächtnismal Wr die Gefallenen
enthüllt und dann die Einweihung des SAngermuseums oor-
genommen. Das Denkmal aus kostbarem Untersbsrger Mar¬
mor hergestellt, zeigt die Figur eines Reiters , der ans dem
Weltkrieg in die Stille der Meistersingerkirche zurückkehrt,
um dort um die gefallenen Brüder zu trauern . Die Weü>e-
rede hielt Rechtsanwalt Friedrich Wüst aus Berlin . Im
Anschluß fand eine Kundgebung vor dem Hans Sachs-Denk¬
mal und abends ein Festkonzert im Kulturverein stcvt.

Massenkündigung in Niederschlesien
Breslau » 6. Okt. Als Einspruch gegen den vom Reichs¬

arbeitsministerium für verbindlich erklärten Schiedsspruch,
der eine Lohnerhöhung von 7 Prozent vorsieht, haben die
Grubenverwaltunasn im Waldenburg-Neuroder Stemkohlen-
bezirk sämtlichen Belegschaften (etwa 30 000 Mann ) ge¬
kündigt.

Der Schiedsspruch für Deutsch-O b e r Westen besagt da¬
gegen, daß die Löhne im Bergbau auf der gegenwärtigen
Höhe beibehalten werden sollen, und ein weiterer Schieds-
svruch für die Kockn'eien nnd Hochofen"" ' ? bestimmt, daß
die zehnstündige Arbeitszeit bis 30. November zu gelten
habe.

Im Ruhrgebiet werden die Bergarbeiter eine neue Lohn¬
erhöhung von 15 bis 20 Prozent oerkWgg«,

Der Krieg in Marokko
Poris , 6. Okt. Harms meldet aus Fez, daß die Nifloute dem

Vordringen der französischen Truppen am Senhadjamafftv
heftigen Widerstand leisten, aber überall unter schwersten
Verlusten zuröckgetrieben werden. Die ganze Gegend sei vom
Gegner bereits gesäubert.

Ueber die Kämpfe in Marokko lagen gestern abend ein«

Reihe von Einzelnächrichten vor, aus denen sich erMt , RSU
im mittleren Frontabschnitt ein allgemeiner Vorstoß unter»
nommen wird, um die Linien weiter nach Norden zu ver¬
legen und vor allem die Senhadfa -Berggruppe , die letzte Zu¬
flucht der in dieser Gegend kämpfenden Ristruppen, zv
nehmen.

Die Lage in Syrien
Baris , 6. Okt. Die Heeresabteilung des Generals Ga°

melin wurde dreimal von je etwa 1000 Drusen angegriffen.
Die Drusen verschwanden nach jedem Angriff wieder. Zwei
zerstörte Geschütze, die von den Drusen erobert, aber nicht
in die Berge mitgenommen waren , sind gefunden worden.
Zwei französische Haupkleuke verweigern den Abtransport

«ach Syrien
Paris , 6. Okt. Wie der radikale „Paris Soir " mitteilt,

sollen beim 35. Infanterieregiment in Belfort, als etwa 600
Freiwillige nach Syrien abgehen sollten, zwei Hauptleute sich
zeweigert haben, abzurücken. Die beide« Hauptleute Her¬
mann und Brmr hätte» es oorgezoge«, ihre» Abschied zu
rehinen.

Z«m Masiulftreil
London. 6. Okt. Der britische Botschafter i» Angora)

Lindsay  wird nach der Meldung türkischer Matter dem¬
nächst mit neuen türkischen Vorschlägen, die für den eng¬
lische« Handel beträchtliche Zugeständnisse enthalten , nach
London abreisen. Die türkische Regierung wünscht aber ein
unmittelbares Abkommen zwischen den beiden Ländern ohne
die Einmischung einer dritten Stelle.

Der britische Kabinettsrat wird sich morgen mit der Mosfm»
cmgelegenheitbeschäftigen.

L: i-dsoericbt im Palmas -Streit
Washington, 6. Okt. In dem Streit um den Besitz der

Balmas -Jnseln (Philippinen ), die von den Vereinigten
Staaten beansprucht werden, obwo^ H ,̂, ,.nd alte Besitz¬
rechte geltend macht, ist zwischen beiden Staaten vereinbart
worden, die Streitfrage dem Schweizer Max Hu^er, dem
Vorsitzenden des Internationalen Gerichtshofs im Haag, zur
EntscheSwng zu übergeben.

Präsidentenwahl i« Chile
Saviiogo , 6. Okt. Sämtliche Parteien haben eine» ge¬

meinschaftlichen Kandidaten für den Posten des Pr - ii' nie»
der Republik, Emiliano Firueron , aufgestellt, der die Kav-
drdatur angenommen hat. In ganz Chile herrscht Ruhe.

Württemberg
SftMgarik, ff. !M . Einsetzung  eine -s Landes^

sparausschusjes.  Wie wir erfahren , hat das Staats¬
ministerium am 29. September beschlossen, einen Landes¬
sparausschuß einzusetzen, dessen Vorsitz der Fmanzminister,
in seiner Verhinderung Staatsrat Dr. Hegelmaier»
übernimmt und zu dessen weiteren Mitgliedern Ministerial¬
rat Müller,  Oberregierungsrat Hässner  und von
jedem Ministerium ein von ihm abzuordnender Vertreter
bestellt werden.

Der Landessparausschuß hat die Aufgabe, die Gedanken
und Anregungen , die ihm von dem Staatsministerium , den
einzelnen Ministerien , aus seiner Mitte oder von sonstiger
Seite zu einer sparsameren und wirtschaftlicheren Gestal¬
tung der öffentlichen Verwaltung  gegeben wer¬
den, im einzelnen durchzuprüfen, weiter zu bearbeiten und
das Ergebnis seiner Beratungen dem Staatsminifterium
zur Entscheidung vorzutragen . Der Landessparausschuß
wird bemächtigt, alle Ermittelungen anzustellen, die ihm
zur Durchführung seiner Aufgabe notwendig erscheinen,
insbesondere im Einvernehmen mit dem Ressortminister mit
den einzelnen Verwaltungen zu verhandeln und sie «nd diq
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kynen untersteMen Behörden und Stellen durch reffort-
fromde Beamte durchprüfen zu lassen» wozu auch Beamte
des mittlere» Dienstes bestimmt werden können. Als
Grundlage für die Prüfung des Landessparausschusses sind
». a. über jede einzelne Behörde Uebersichten über die Zahl
der Beamten nach dem Stand vom 1- April 1914 und 1. Okt.
1925 angeordnet worden, in denen eine Personaloer¬
mehrung näher zu begründen und eine etwaige Vermin¬
derung der Geschäftsaufgaben anzugeben ist. Die Geschäfte
für den Landesfparausschuh führt namens des Staatsmini¬
steriums der Finanzminister.

Weiterbau der SkadkhaSe. Wie verlautet , hat der Stutt¬
garter Gemeinderat die Fortführung des am 23. Juli zer¬
störten Baus der Stadthalle in Berg beschlossen. 600 000 --lt
waren bereits in den Bau gesteckt. Bei Uebernahme durch
eine Privatfirma hätte aber die Stadt eine Bürgschaft von
einer Million übernehmen müssen.

ep. Aus der Arbeit der Olgaschwester«. Anläßlich der
Jahresfeier des Diakonissenmutterhauses der Olgaschwestern,
die am letzten Sonntag in der Heilandskirche zu Stuttgart
mit einer Festpredigt von Stadtpfarrer Dr. Rauscher-
Tuttlingen stattfand, teilte der Leiter der Anstalt Pfarrer
Schippert  im Jahresbericht mit. daß der Schwestern-
nerband nunmehr 261 Schwestern umfasse. Dieselben haben
während des Berichtsjahrs auf Gemeindsstationen und in
Krankenhäusern 22 000 Kranke an 323 Pflegetagen und in
9 300 Nachtwachen gepflegt. Die Jahresrechnung zeigt, daß
die größten wirtschaftlichenNöte der Nachkriegszeit über¬
wunden sind, weist aber immer noch einen Abmangel von
24 000 Mark auf, für dessen Deckung man auf freiwillige
Gaben aus der Bevölkerung hoffen muß. Sehr fühlbar ist
der Mangel an Schwestern, infolge dessen für Privatpflegen
und neue Stationen fast keine Kräfte frei sind; hier liegen
Berufsaufgaben für die weibliche Jugend . Bei der Jahres¬
feier wurden 8 Schwestern nach vollendeter Ausbildungszeit
eingesegnet.

Vor dem Spruch des Schlichters. In einer Versammlung
der im Allgemeinen freien Angestelltenbuird zusammen¬
geschlossenen Jndustrieangestellten am Sonntag wurde eine
Entschließung angenommen, die schärfsten Einspruch erhebt
gegen die von der Vereinigung Württ . Arbeitgeberverbände
erfolgte Ablehnung der ihnen vom Schlichtungsausschuß zu¬
gesprochenen bescheidenen Gehaltserhöhung von 7 v. H. Von
dem Landesschlichterwird erwartet , daß er, unabhängig von
gegebenen behördlichen Anweisungen, die Verhältnisse prüfen,
die mehr als berechtigten Forderungen der Angestellten an¬
erkennen und den Schiedsspruchfür verbindlich erklären wird.

Bestrafung wegen Beschimpfung und Gotteslästerung. Die
kommunistische„Süddeutsche Arbeiterzeitung " veröffentlichte
am 14. März in Anlehnung an den Choral „Jesus meine
Zuversicht" ein „Abendgebet des Direktors Dr. Bosch" svon
der Badischen Anilin - und Sodafabrik ), das für Dr. Bosch
im hohen Grad beleidigend war und auch gegen den Gottes¬
lästerungsparagraphen (8 166 des Strafgesetzbuchs) verstieß.
In der „Jurgendbellage " des Blatts wurde ferner ein
„Vaterunser ", das ein Berliner Genoste im Jahr 1919 ge¬
schrieben hatte , abgedruckt. Der damalige Schriftleiter Oskar
Oueck hatte sich nun vor dem Schwurgericht wegen der be-'-

Artikel zu verantworten . Als Sachverständige waren
Prälat Dr. Holzinger und der kath. Studienrat Gutmann
geladen. Das Gericht sprach den Angeklagten bezüglich des
„Vaterunser " frei. In dem „Abendgebet" wurde jedoch eine
Gotteslästerung und schwerste Ehrenkränkung für Dr. Bosch
erblickt, die Schrift sei überdies unzüchtig. Das Urteil lautete
auf zwei Monate Gefängnis.

WnkertSrkheim. 6. Okt. Tod im Weinberg.  Ein
§2 Jahre alter Weingärtner wurde in seinem Weinberg tot
aufgefundeu. Der Verunglückte war vermutlich am Abend
zovor im Weinberg in einen engen Wasserbehälter gesallen
und dabei erstickt.

Oberl Krkheim, 6. Okt. Gegen das Obdachlosen¬
heim.  I » einer zahlreich besuchten Versammlung der wirt¬
schaftlichen Bereinigungen in Obertürkheim wurde scharf
igegendße Absicht der Stuttgarter Stadtverwaltung Stellung
genommen, einen Teil der Suttqarter Obdachlosen nach Ober-
tSrkhest» abzuschieben, indem hier ein Obdachlosenheim er-
«htst werden soll.

Aellbach, 6. Okt. Opfer stock marder.  Kürzlich wur¬
den in der kath. Kirche aus vier Opferbüchsen etwa 20 Mark
gestohlen. Als Täter kommt ein gut gekleideter, etwa 20
Jahre alter Bursche in Betracht.

Göppingen. 6. Okt. Ein neues Poli .zeigebäude.
Der Staat beabsichtigt, im Schloßgarten ein besonderes Poli¬
zeigebäude zu erbauen, da die Räume im Rathaus , in denen
seither die Polizei unteraebracht war , zu eng und.

Reckarsulm, 6. Okt. Abgestürzt.  Der 66 Jahre alte
Landwirt und Weingärtner Karl Hüttinger ist auf dem Heim¬
weg von Bürg nach Gellmersbach in der Dunkelheit vom Weg
abgekommen und in einem Steinbruch bei Dahenfeld 7 Meter
kopfüber abgestürzt, wo er am andern Tag mit schweren
Kopfverletzungentot aufgefunden wurde.

Bronnweiler OA. Reutlingen, 6. Okt. Ein Messer¬
held.  Am Sonntag wurde der 20jährige Karl Haubensack
von hier von dem 20jährigen Albert Pslumm-Gomaringen
wegen einer Kleinigkeit durch einen Lungenstich schwer ver¬
letzt.

Neutlingen, 6. Okt. Hauserwerb.  Die Oberamtssparkaffe
ha. das Haus des Kaufmanns Fritz Eiche in - er Schulstrahe vor-
heh.ider  Zustimmung durch die Amtsvcrjammlung käuflicherwarben.

Treuhausen a. 6. Okt. Vom Auto erfaßt.  Bon
einem Stuttgarter Autobesitzer wurde ein achtjähriges Schul¬
kind, das eben aus der Schule kam und Wer die Straße
sprang , überfahren . Ob das Kind mit dem Leben daoon-
tommk, ist noch unsicher.

heilbrona , 6. Okt. Tagung des Reichsoerbands
der deutschen Presse.  Am Sonntag fand die Tagung
des Landesverbands Württemberg im Reichsverband der
deutschen Presse hier statt. Der Vorsitzende, Redakteur K.
Düffel, sprach über die Notwendigkeit des Journalistengesetzes.
Mit dem Journalistengesetz müsse eine Alters - und Pensions¬
versicherung verbunden werden, die bereits in die Wege ge-
leitet sei. Die Einführung einer Krankenkasse sei in Erwägung
zu ziehen. Der Vorstand wurde völlig neu gebildet und zwar
aus den Herren : Dr. Drüse: 1. Vorsitzender, Kienzle-Heik-
bronn : 2. Vorsitzender, Doch: Schriftführer , Dr. Fahr:
Kassier. Am Nachmittag wurden die Heilbronner Weinberge
besichtigt, daran schloß sich eine Zusammenkunft im Winzer-
hai-s.

Bückingen OA. Heilbronn, 6. Okt. Eine bauliche
Ueberraschung.  In einem vor vier Jahren neu er¬
bauten Wohnhaus der Siedlung südlich der Bahnlinie nach
Eppingen stürzte der Stubenboden samt der die Küche von

Neueste Ausnahme des russischen Volkskommissars Tschi-
tscherin nach seiner Ankunft in Berlin.

Der Oberbefehlshaber der französischen Marokko-Truppen,
General Lyautey, hat dem französischen Ministerpräsidenten
seine Demission als Generalresident von Marokko eingereicht.

der Wohnung trennenden Wand in den Keller. Der Be¬
sitzer, der dieses Haus erst käuflich erworben , war damit be¬
schäftigt, mit zwei weiteren Arbeitern einen neuen Stuben¬
boden einzulegen und batte seine Möbel ins Freie gestellt.
Plötzlich gab es einen Krach, und der Boden samt der aus
Holzfachwerk und Backstein hergestellten Zwischenwand brach
Kisammen und riß die drei Männer mit in die Tiefe. Wäh¬
rend der Besitzer Kurz schwer Verletzunaen erlitt , kamen die
beiden Mitarbeiter glimpflich davon. Das Holzgebälk, auf
dem der Stubenboden ruhte , war durchfault und dadurch
morsch geworden.

Hall, 6. Okt. Obst - und Gemüseschau.  Die Obst¬
und Gemüseschau des landwirtsckiaftlichen Vereins , die in
der Halle auf dem Haalplatz stattfindet, ist vorgestern eröff¬
net worden. Die Schau ist sehr schön ausgefallen und findet
bei den vielen Besuchern, die am Sonntag auf über 1200 sich
beliefen, viel Beifall und Anerkennung. Sowohl in Obst als
Feldfrüchten und Gemüsen sind erstklassige Erzeugnisse aus¬
gestellt, die den Schluß zulasten, daß die Obsternte eigentlich
weit b-ffser ausgefallen ist. als man allgemein angenommen
hat. Die Gärtnereiausstellung gibt dem Ganzen einen stim¬
mungsvollen Rahmen . Die Ausstellung ist am Mittwoch,
sowie am Samstag und Sonntag noch geöffnet.

Mergentheim , 6. Okt. Zahlungsunfähigkeit
des Kurhotels Oetzel.  Die Gläubiger des Kurhotels
Oetzel haben sich geeinigt, alle vorhandenen Forderungen
durch Eintragung von Hnvotheken zu sichern, in den nächsten
dreiviertel Jahren aus Zinsen zu verzichten und das An¬
wesen zu verkaufen. Da der bilanzmäßige Wert des Hotels
höher ist als die Summe der Forderungen , wird es keinen
Ausfall geben. Der Betrieb soll sofort geschloffen werden.

Alm. 6. Okt. Rascher Tod.  Sonntag früh wurde in
einem Stall der Deutschhauskaserneder 33 Jahre alte Haus¬
diener Eugen Hieber von Scheppach, der ein Pferd zu füt¬
tern hatte, tot aufgefunden. Hieber litt an epileptischen An¬
fällen und dürfte in einem solchen Anfall erstickt sein.

Ren-Alm. 6. Okt. Wegelagerer.  Im Herbelhölzchen
wurde ein Pfuhler Mädchen von einem gut gekleideten jun¬
gen Mann angehalten , der ihr das Geldtäschchen entriß.
Bon dem Täter fehlt jede Spur.

Heidenheim, 6. Okt. Schluß der Spielzeit des
Naturtheaters.  Mit der vorgestrigen Aufführung hat
unser Naturtheater die diesjährige Spielzeit beendet. Im
Laus des Sommers haben 19 Aufführungen stattgefunden,
und diese waren von mehr als 40 000 Zuschauern besucht.

Waldsee. 6. Okt. Berhängnisvoller Sturz.  Der
72jährige Dienstknecht Heudorser bei Oekonom Lorinser in
Dinnenried fiel nachts in der Wirtschaft die Treppe hinunter
und erlitt dabei eine lebensgefährliche Gehirnerschütterung.

Tettnao «. 6. Okt. Reblausgefahr.  Bei der Oeffnung
einer Wagenladung italienischer Trauben auf dem Bahnhof
durch einen Zollbeamten wurde wegen Gefahr der Einschlep¬
pung der Reblaus in weinbautreibendes Gebiet die Aus¬
ladung der Trauben untersagt . Die Entscheidung über das
Schicksal des Wagens liegt in Stuttgart . Entweder wird die
ganze Mare vernichtet werden müssen oder muß der Wagen
aach Italien zurückgehen.

Bestellt de» ..Gesellschafter!"

Aus Stadt und Land
Nagold» 7. Oktober 1925.

Verstand ist ein zweischneidig Schwert aus hartem
Stahl und blankem Schliff. Charakter ist daran
der Griff, und ohne Griff ist's ohne Wert.

Fr . v. Bodenstedt.

Stenographisches Preisschretbe«.
Der Kaufmännische Stenographenverein Gabelsberger,

München 19, veranstaltet ein Herbst-Preisschreiben, an welchem
sich jeder Gabelsberger Stenograph oder Stenograph nach der
Einheitskurzschrift beteiligen kann. Alle preiswürdigen Arbeiten
werden mit künstlerischen, ueuentworfenen Diplomen, besonders
gute mit wertvollen Bücherpreisen ausgezeichnet. Bisher sind
17 296 Arbeiten eingegangen, von welchen 15 237 prämiert
werden konnten.

Maikäfer im Oktober.
„Irren ist menschlich," sagt man im gewöhnlichen Leben;

doch auch in der Tierivelt kommt es vor; denn gestern wurden
uns zwei vollständig ausgebildete Maikäfer, die auf der Röten¬
höhe gefunden wurden, auf den Redaktionstisch gelegt. Die
letzten warmen, schönen Herbsttage werden wohl die schnelle
Entwicklung der Puppen beding: haben, wenn man auch nicht
sagen kann, ob die Maikäser nicht schon im vergangenen Früh¬
jahr haben die Freuden der Welt genießen wollen, sich aber
ein bischen unvorschriftsmäßigverschlafen haben.

Reichsbahn und Zahlungsmittel . Die ReichZhzhndirektion
Stuttgart hat wieder wie vor dem Krieg die bei 'hren Eissn-
bahnkaffen gangbaren Zahlungsmittel durch Anschlag in den
Schalter - und Kassenränmen bekannt gegeben. Hienach wer¬
den bis auf weiteres angenommen : die Rsntsnpsennigmiin-
zen, die Kupfermünzen der alter, W^brung und die Reichs-
markkuyfermünzen, die neuen Reichssilbermünz'n zu 1, 2, 3
und 5 Reichsmark, die Goldmünzen der alten Währung des
Deutschen Reichs zu ibrem Nennwert , die Goldmünzen frem¬
der Staaten zum Goldkurs, die Rentenbankscheine zu 1000,
500, 100, 50. 10 5. 2 und 1 Rentenmark l50 Rentenmark¬
scheinen nur die 2. Ausgabe mit dem Ausgabetag vom
ro. März 1925), die auf Reichsmark laufenden Noten der
Reichsbank, die Noten der Württ . Notenbank in Stuttgart,
der Badischen Bank in Mannheim , der Bayerischen Noten¬
bank in Minchen , der Sächsischen Bank in Dresden, auslän¬
dische Noten von Ländern mit Edelvaluten an den Fahr¬
kartenschaltern in Friedrichshafen Hafenbahnhof und nach
Geschäftsschluß der Bahnhofwechselstube beim Nachlöseschalter
in Stuttgart Hauptbahnhof.

Saakenstand in WürttembergW Anfang Oktober. Die
Hoffnung, daß im Monat September die Witterung sich bester
anlassen werde als im August, ist leider nicht in Erfüllung
gegangen. Vielmehr war auch im September das Wetter
vorherrschend regnerisch und dabei kühl. Es fehlte zwar nicht
an einigen warmen sonnigen Tagen , aber in der Regel hielt
sich die Temperatur unter dem Septembermittel , während
die Regenmenge das Septembermittel beträchtlich überschritt.
In rauheren Lagen war am 16. der erste Frost zu verzeich¬
nen. Die feuchte Septemberwitterung erschwerte die Felder¬
bestellung, und in manchen Hochlagen war zu Anfang Ok¬
tober die Einerntung des Habers und namentlich des Oehmds
noch nicht ganz beendet. Auch ist durch den Frost am 16. in
den Weidegegenden die Herbstweide beeinträchtigt worden.
Die Kartoffeln, mit deren Einheimsung begonnen worden
ist, werden der Menge nach einen recht befriedigenden Er¬
trag geben. Doch ist die Nußfäule mitunter , namentlich in
feuchten Lagen und schweren Böden, stark aufgetreten ; zu
besorgen ist, daß die Kartoffeln zum Teil zu feucht in dev
Keller kommen. In den rauhen Lagen hat der Frost vom 16.
das Kartoffelkraut zu frühzeitig zum Absterben gebracht.
Runkel- und Kohlrüben werden einen guten Ertrag geben.
Der Stand der Aepfel hat sich in den Gegenden, denen
Heuer eine sogenannte Glücksernte beschieden ist, erhalten.
Bei den Heuer fast leeren Birnbäumen gibt die noch immer
gesunde Belaubung gute Aussicht für das nächste Jahr ; denn
es ist anzunehmen, daß der im vorigen Jahr so frühzeitig
ausgetretene Blattfall wesentlich schuld war an der heurigen
Ertragslosigkeit der Birnbäume . Für die Weinberge, die in
diesem Jahr zu so schönen Hoffnungen berechtigten, war die
Septemberwitterung sehr ungünstig. Die Trauben konnten
nicht gleichmäßig ausreifen , auch hat da und dort der Sauer¬
wurm erheblichen Schaden angerichtet. — Trotz der feuch¬
ten Witterung haben vielerorts die Feldmäuse stark über¬
hand genommen.

Ssmslng oder Lonnabend ? Rheinische Blätter beklagen,
daß von Berlin her sich der Name Sonnabend 'm Rheinland
immer mehr einbürgere, wo man früher nur Samstag gehört
habe, ein Work, das auch Goethe und Schiller gebrauchten
und das in Mittel - und Süddeutschland, im Elsaß, in der
Schweiz und in Oesterreich das herrschende ist. Das kräftig
Wort Samstag ist dem Wort Sonnabend schon deshalb vor¬
zuziehen, damit nicht zwei Tage in der Woche nach der Sonne
benannt werde», was eine gewisse sprachliche Armut bedeutet
und leicht zu Mißverständnissen Anlaß gibt. Warum über¬
haupt einen ganzen Tag als Äbenb bezeichnen? Dazu kommt,
daß der Aberü> dieses Tagtzs, der von allen Abenden ^
Woche vielleicht am meiste» rmb mit den angenehmsten Ge-
Lankenverbindunegn genannt wird, sehr häßlich taut« :
Sonnabend -Abend: Samstag -Abend klingt viel besser.

Attensteig»6. Okt. Turnverein. In der am vergangenen
Samstag stattgesundenen Generalversammlung des hiesigen
Turnvereins wurde nach dem Kassenbericht und den Arbeits¬
berichten ein neuer Vorstand gewählt, der folgendes Ergebnis
hatte : Vorstand Otto Luz, Schriftwart und 2. Vorstand Fr-
Saalmüller , Kassier Eugen Beck, Männerturnwart W. Fuchs,
Mzeturnwart Fallscheer, Damen- und Schülerinnenturnwar:
Schittler, Schülerturnwart Fr . Köhler, Schwimmwart Gehnen,
Zeugwart Kicherer. Für den neugeschaffenen Posten des
turnwarts (technischer Leiter des Vereins) wurde A. Schittler
gewählt. Zu Ausschußmitgliedern: Obersekretär Krapi, K. Arm-
bruster, W. Köhler, Karl ' Luz. Die Festlegung bzw. Vorbe¬
reitung des Arbeitsprogramms fürs neue Vereinsjahr wmo
dem Ausschuß überlassen. Am Sonntag fand wie allmhruch
das Abturnen statt. Vorher jedoch veranstaltete die Stadtkape
auf dem Marktplatz ein Konzert und eine Wanderftaffete
Turner startete durch die Stadt . Im Stadtgarten wur ,
die Frei-, Stab - und Gesellschaftsübungender Turner
Turnerinnen, Schüler und Schülerinnen und das Gerateiurii
der Turner und Turnerinnen und das volkstümliche Tu
mit großem Beifall ausgenommen. Neben diesem wurden
Spiele veranstaltet.

Schönbronn, 6. Ott. Preisschießen. Am Sonntag, e
4. Ott. fand unter großer Beteiligung der Schützen von
und Fern das Preisschießen der Schießsportabteilung des o
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